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A N Z E I G E

STELLENMARKT

GESUCHT 
Verstärkung unseres Informatik-Teams

Dich erwartet als Managed Service Operator die Betreuung 
und Weiterentwicklung unserer etablierten glaroniaServices.

Informatiker/-in
als Managed Service Operator 50 – 100%

Quereinstieg möglich!

Zweitausbildung wird mitfinanziert

Weitere Informationen findest Du unter www.glaronia.ch.

Glaronia Informatik AG
Martin Elmer, Iseliguet 3, 8750 Glarus  
bewerbung@glaronia.ch | direkt 055 645 46 23

GLARUS | PFÄFFIKON SZ | 055 645 46 47
bewerbung@glaronia.ch | www.glaronia.ch

24 Stunden aktuelle  
Informationen aus Ihrer Region 

Mit march24 und höfe24 erreichen  
Sie ein kaufkräftiges Publikum.  
Dank der hammermässigen Reich- 
weite der breiten Masse finden  
wir für jede Zielgruppe das passende 
Werbeangebot.
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Platz für Neues

Geben Sie auf unserer Homepage kostenlos

ein Inserat in der «Fundgrueb» auf

www.hoefner.ch
www.marchanzeiger.ch

Eindrückliche Orgelmatinee 
zum Saisonbeginn
Am Samstag wurde die Saison der Orgelmatineen in der Pfarrkirche St. Meinrad in Pfäffikon eröffnet.

von Verena Blattmann

An der ersten Matinee 
der Saison sass Nathan 
Schneider an der wohl-
klingenden Späth-Orgel. 
Der junge Organist, der 

über eine umfassende, breit ge fächerte 
Ausbildung verfügt, ist seit August die-
ses Jahres im Seelsorgeraum Berg in 
Schindellegi tätig. Mit «Passacaglia 
und Fuge in C-Moll BWV 582», wähl-
te Schneider eines der bedeutendsten 
Werke von Johann Sebastian Bach.

Anspruchsvolle, 
variantenreiche Orgelmusik
Die eher tiefe, bedächtige Einleitung 
liess den Zuhörer nicht unbedingt er-
ahnen, welche musikalische Vielfalt 
in diesem Werk noch zum Vorschein 
kommt. Die schöne, immer wieder vor-
kommende Melodie kam mal sehr fein, 
dann wieder fröhlich, sich steigernd in 
immer höhere Virtuosität und dann 
wieder klar, gewaltig oder prächtig da-
her. Nathan Schneider überzeugte die 
Zuhörer schon bei der Darbietung des 
ersten Werks der Orgelmatinee mit sei-
nem Können.

Bei Robert Schumann denken 
wohl die meisten zuerst an Komposi-
tionen für Klavier oder Gesangswer-
ke. Schneider spielte die «Studie in ka-
nonischer Form für Orgel oder Pedal-
klavier, Op. 56 No, 1» des 1810 in Zwi-
ckau im damaligen Königreich Sachsen 

geborenen Komponisten. Es ist eine 
von sechs Studien Schumanns. Diese 
fliessende, feine und leise Musik war 
ein passender Gegensatz zum vorhe-
rigen Stück.

Interessant und spannend bis zum 
letzten Ton zeigten sich die «Variations 
Sérieuses, Op. 54» von Felix Mendels-
sohn-Bartholdy. Reitze Smits bearbei-
tete dieses Werk für Orgel. Dieses an-
spruchsvolle Werk spricht den Zuhö-
rer mit der ganzen Bandbreite an Ein-
drücken und Emotionen an und muss 
eine grosse Herausforderung für den 
Interpreten sein.

Weihnächtliche Matinee 
am 10. Dezember
Wohlklingend, frohlockend, sehr vir-
tuell und rasant, langsam und getra-
gen mit einer Prise Melancholie, lieb-
lich und andächtig, stellenweise mo-
dern anmutend, sind nur einige Ad-
jektive, mit denen das Werk beschrie-
ben werden kann. Nathan Schneiders 
Orgelspiel war meisterhaft und aus-
drucksstark. 

Mit grossem und lang anhaltendem 
Applaus drückte das zahlreich erschie-
ne Publikum seine Wertschätzung für 
das Dargebotene aus.

Die nächste Orgelmatinee vom 
10. Dezember kommt weihnächtlich 
daher. Es werden die «Choralschola 
Iubi late» unter der Leitung von Bern-
hard Isenring sowie Mirjam Wagner an 
der Orgel zu hören sein.

Der junge Organist Nathan Schneider spielte sich meisterhaft durch das anspruchsvolle 
Programm. Bild Josef Blattmann

Geri Kühne-Kistler 
ist verstorben
Wenn es um Ländlermusik ging, durfte 
Geri Kühne als wandelndes Lexikon be-
zeichnet werden. Über  Jahrzehnte hin-
weg veröffentlichte er seinen «Länd-
ler-Tipp», bis zuletzt auch in dieser Zei-
tung. Darin listete er nicht nur die ein-
zelnen Veranstaltungen rund um die 
Ländlermusik auf, sondern widmete 
sich stets einem Thema – durchaus 
auch kritisch – oder einer Person aus 
der Volksmusikszene. Und sein Wort 
hatte Gewicht, war er doch selber ein 
versierter Pianist.

Während Geri Kühne in seinem 
Benken vor allem als Fasnächtler, in 
der Politik und als Wirt der «Krone» 
bekannt war, kennt man ihn in der 
Region Ausserschwyz neben der Volks-
musik eher als Medienschaffender. So 
leitete er anfangs der 90er-Jahre den 
«Bote der March und Höfe» in Siebnen.

Am 8. November nun ist Geri 
 Kühne-Kistler im Alter von 78 Jahren 
verstorben. (bel)

Die «Bänggner» Fasnacht lag Geri Kühne 
neben der Volksmusik besonders am 
Herzen. Bild zvg


